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Zweites Kapitel.

Me Herr Gorge den bösen lGM von mir auStrelbe»
wollte, und was sich Wetter zutrug.

Herr Görge, welchen meine Mutter
damals als Präeeptor zu meinen Geschwi¬
stern angenommen hatte, meinte, ich wäre
tiom bösen Geiste besessen, denn unmög¬
lich könne das mit rechten Dingen zuge,
her»; er lief alsbald in seine Studierstube/
und schleppte«in gewaltig großes Buch
unter dem Arme daher, womit er den bö¬
sen Geist von mir austreiben wollte; er
machte mit Kreide einen großen Kreis in
die Stube, schrieb eine Menge kauder-
wälsches Zeug hinein, dann machte er vor
und hinter sich ein Kreuz, und sprach fol,
gende Worte-

Hokus Pokus! Schwarz und Weiß!
Fahre stracks aus mein Grheiß



WihilxiGi qüs Li« Kn»b«x,
Will r«ln H«n «S so will habt».

Aber wie Herr Görge diese Worte gespro¬
chen hatte, begann ich zu reden und sagt«;

„Mein lieber Herr Präeeptor! was
treibt ihr doch für Kinderpossen, und wa¬
rum meinet ihr, daß ich vom bösen Geiste
besessen sey? wenn ihr wüßtet, welches
die Ursache sey, daß ich ss frühzeitig auf
die Welt gekommen, und alsogleich rede»
gelernt habe, ihr würdet nicht so aben¬
teuerliches Zeug getrieben haben."

Wie mich nun die Leute aus dem
Hause so reden hörten. Sapperment!wir
verwunderten sie sich, und Herr Görg«
stand, hol mich der Teufel! in seinem'
Kreise so erbärmlich da, daß er mich selbst
zu dauern anfieng, und ich nicht länger
zögerte, meine wnnderbarliche Geburt zu
erzählen, und wie an selber Niemand Ur-



s
fache sey, als die Ratte, welche das seidne
Kleid zerfresse», und wie' ich es keiner an¬
dern Person verdanke, dass ich so schnell
aus die,Welt' gekommen, und gleich so ar-
tig' teden könne.

Nachdem ich mm den sämmtlichen
Hausgenossen die Geschichte von der Ratte
erzählt hatte, glaubten sie erst, daß ich
der Sohn meiner Frau Mutter wäre,-
Herr Görge aber schämte sich gewaltig,
daß er meinetwegen solche Narrensposse«
begonnen, und vermeint habe, ich sey von
einem bösen Geiste besessen; er machte sich
darüber her, seinen Zauberkreis vom Fuß¬
boden wegzulöschen, und schleppte dann
fein großes Buch wieder auf seine Stu¬
dierstube.

Dann kamen alle die andern Leute
auf mich zu, herzten und küßten mich, und
thaten mir auf alle Weiss schön, weil ich



g —,
ein so herziger Junge war, und gleich so
artig mit ihnen schwatzen konnte; und
wenn ich Alles aufschreiben wollte, was sie
Artiges und Kchmeichelhaftes zu mir sag¬
ten, so hätte ich, hol mich der Teufel!
auf einer Kuhhaut nicht Raum genug dazu.
Auch wurde sogleich Anstalt getroffen, daß
noch an demselben Tage mir bei Versamm¬
lung des ganzen Volkes, der vortreffliche
Name Schelmuffsky beigelegt wurde.

Den zehnten Tag nach meiner wunder-
barlichen Geburt lernte ich allmälig, ob¬
schon etwas langsam in den Bänken ge¬
hen, denn ich war ganz malade, weil ich
auf der Welt weder etwas gegessen, nach¬
getrunken hatte, die Milch meiner Frau
Mutter wollte mir nicht schmecken, und
andere Speisen konnte ich noch nicht ver¬
tragen, so, daß ich in großer Gefahr war,
verhungern und verdursten zu müssen;



aber was trug sich zu ? Meine Frau Mut,

ter hatte an jenem Tage ein großes Faß

«oll Ziegenmolken im Zimmer stehen , und

als ich von ohngefähr auf die Ofenbank

kletterte , gerieth ich darüber , tauchte an,

sangö den kleinen Finger hinein , und ko«

stete ; aber als es mir recht wohl schmeckte,

machte ich mich über das ganz « Faß her,

und soff es , hol mich der Teufel ! rein

aus , wovon ich hernach ganz lebendig

wurde , und zu Kräften käm.

Al « meine Frau Mutter sah , daß

mir die Ziegenmilch so wohl anschlug , ging

sie geschwind her , und kaufte noch eine

Ziege , ( eine hatte sie schon) und die muß,

ten mich mit ihrer Milch bis ins zwölfte

Jahr meines Alters ernähren und auf,

ziehen , was mir recht wohl bekam , denn

ich kann wohl sagen , daß ich an meinem

zwölften Geburtstage den Speck Ellen»



dick auf Meinem Rücken hatt-/ so ftttwar
ich von den Ziegmmolkci geworden.

Drittes Kapitel,
Wie Ich in dir Schule und bei dem Kaufherrn

nicht- lernte»

Zur Anfangs des dreizehnten Jahres
lernte ich auch ailmälig die gebratene»
Krammetsoigleinund die gespickten jun¬
gen Hühnerchen abnagen, die mir gleich¬
falls recht wohl gediehen; aber als ich nun
so ein Bißchen besser zu Jahren kam,
schickte mich meine Frau Mutter in die
Schule- und hatte die Absicht, einen Kerl
aus mir zu machen, der mit der Zeit alle
Leute an Gelehrsamkeit übertreffen sollte.
Ich glaube fast selbst, daß endlich aus mir
etwas geworden wäre, wenn ich nur die
geringste Lust gehabt Hätte, etwas zu kr-
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